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Sekundarlehrer Oberholzer, registriert und nummeriert worden. Andere
Gemeinden werden folgen.

Was die Pflanzen- und Tierwelt anbetrifft, so ist zu melden, dass uns

von einer Gefährdung irgend eines Objektes keine Mitteilungen
zugekommen sind, also kein Grund zum Einschreiten vorlag.

Die Zahl der Mitglieder der NaturSchutzkommission wurde von drei
auf acht erhöht. Dadurch, dass wir bei dieser Erweiterung der
Kommission alle Kantonsteile tunlichst berücksichtigten, hoffen wir, die
Sache des Naturschutzes noch intensiver fördern zu können.

Kreuzlingen, 12. Juni 1911.

Im Namen der thurgauischen Natürschutzkommission

Der Präsident :

J. Eberli.

Unterwaiden
Wenn ich Ihnen mit diesen Zeilen den Jahresbericht der Sektion

Unterwaiden übermache, so kann ich Ihnen leider weder über eine

aussergewöhnlich rege Tätigkeit noch bedeutendere Vorkommnisse auf
dem Gebiet des Naturschutzes aus unserer Gegend vermelden. Die 1910

vom obwaldnerischen Kantonsrate angenommene Verordnung über
Pflanzenschutz wurde von der Kanzlei an alle Hotels, Schulen, Bahnhöfe

u. s. w. versandt mit dem Ersuchen, dieselbe in den geeigneten
Lokalitäten anzubringen. Der Erfolg war nicht gerade der gehoffte.
Die Verordnung ist, wie alle staatlichen Erlasse, ein etwas nüchtern
aussehendes Plakat. Dasselbe wurde teils als Makulatur verwendet und

gar nicht ausgehängt, was in etwas erklärlich, wenn man bedenkt, dass

gegenwärtig Gasthäuser u. s. w. mit den farbenprächtigsten Plakaten,
Fahrplänen und Aehnlichem von allen Sorten geradezu bombardiert
werden. Wo die Verordnung ausgehängt wurde, erregte sie meistens

nicht die gewünschte Beobachtung eben in Folge der unauffälligen
Form. Doch hat der Gedanke des Pflanzenschutzes entschieden
Fortschritte gemacht, man sieht wenigstens nicht mehr so viel Sonntagstouristen

mit riesigen Blumensträussen, zum Teil vielleicht freilich nur
deshalb, weil es nicht mehr zum guten Ton gehört. Ich habe mich schon

mehr als einmal gefragt, ob es sich nicht empfehlen würde, ein

allgemein schweizerisches Blumenschutzplakat herzustellen, das infolge
seines künstlerischen Gehaltes mehr Effekt machen würde. Dasselbe
könnte dann zu den Erstellungskosten an die einzelnen kantonalen
Kommissionen abgegeben und dort mit einem kurzen Auszug der kanto-
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nalen Pflanzenschutzverordnimg bedruckt werden, um selbe dann an
die geeigneten Stellen zu versenden. Ich vermute, die daraus entstehen,
den Mehrkosten würden durch eine vermehrte Berücksichtigung, die
das Plakat finden würde, reichlich aufgewogen.

Im Namen der Naturschutzkommission Unterwaiden

Der Präsident :

E. Etlin.

Vaud

La commission s'est réunie d'urgence le 14 janvier 1910. Le principal
objet à l'ordre du jour était une discussion sur la demande de concession

d'un chemin de fer de Gryon à Anzeindaz et aux Diablerets. A
l'unanimité des membres présents, la commission a décidé de se joindre
aux protestations faites contre l'octroi de cette concession par la Ligue
suisse pour la beauté (Heimatschutz) et par le Club alpin. Tout en nous
associant aux motifs développés par ces deux corporations, nous avons
fait valoir dans notre lettre adressée au Conseil d'Etat du canton de

Vaud les motifs spéciaux suivants :

Le massif des Diablerets-Muveran est depuis de longues années
réserve de chasse fédérale. Le gibier y a prospéré à souhait. Un chemin

de fer le ferait émigrer sans doute dans des régions plus hospitalières.

La Ligue suisse pour la nature étudie la possibilité de créer
dans cette région, ainsi que dans la vallée limitrophe de Derborence,
un parc national romand, qui serait le pendant du parc national de la
Suisse orientale. L'établissement d'une ligne enlèverait à la région
Diablerets-Derborence les caractères de solitude et de tranquillité
indispensables au développement libre de la faune et de la flore.

Le président a eu le plaisir de communiquer à la commission que la
réalisation de la réserve partielle de la Vraconnaz était en bonne marche

et que, grâce à la bienveillance de la commune et des autorités de

Sainte-Croix, toutes les clauses étaient réglées et qu'il n'y avait plus
qu'à rédiger et à signer le bail.

Ci-après le texte de la convention :

Convention soit bail.
N° 565. — Devant Arnold Campiche, notaire à Sainte-Croix pour le

district de Grandson, se présente :

1° Louis Jaccard, de Sainte-Croix, lieu de son domicile, syndic, agissant
au nom de la Municipalité de Sainte-Croix, ensuite de décision du Conseil

communal, de dite commune, en date du 25 juillet de l'année passée.
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